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Der Leutscde Tagesberidil.
WTB. (Amtlich.) «ratze « Hanptqnartler,

7. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronpri«, » upprecht.
Zeitweilig auslebender Artilleriekamps. Rege Erkun-

dungstätigkeit. Bei einem Vorstotz in die französischen Li-
uieu westlich vom Kemmel nahmen wir zwei Ossiziere und
56 Mann gefangen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Aus dem Schlachtselde blieb die Gefechtstätigkeit auf ört¬

liche Kampfhandlungen beschränkt. Nördlich der Aisne und
nordwestlich von Chateau-Thierry wurden Teilangrisfe des
Feindes abgewiesen. Südwestlich Sarcy nahmen wir nach
starker Artillerievorbereitung die feindlichen Linien beider¬
seits der Ardre. Wir machten dreihundert Gefangene.

Wer erste Generalquartiermeister: Ludendorss.

Abeudbericht de« Große» Hauptquartiers.
Berlin,  6 . Juni . (Amtlich.) An der Schlachtfront

ist die Lage unverändert.

Oester?tfd)-*itaarifdi?r rssesbe ickt
Wien, ? . Juni . Amtlich wird, verlautbart : Im Süd¬

westen gesellte sich gestern den Geschützkämpfender letzten
Tage wieder lebhafte Jnfanterietätigkeit bet.

An der Piave , bei Ouero und Mori und aus dem To¬
nale wurden italienische Abteilungen zurückgewiesen. Auf
dem Monte Spinuchia verbesierten wir 'durch ein Sturm¬
truppenunternehmen unsere Stellungen.

Auf dem Monte Sisemolwur 'de der Angriff eines . Ba¬
taillons im Gegenstoß abgeschlagen. Bei Asiago scheiter¬
ten zwei feindliche Vorstöße in unserem Feuer.

Der Chef de « Generalstube «.
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel,  6 . Juni . Palästinafront . In
de,r Nähe der Küste und östlich vom Jordan war das feider-
seitige Artilleriefeuer zeitweise reger . Ein feindliches
Flugzeug wurde durch unser Artilleriefeuer zur Landung
dicht hinter den feindlichen Linien gezwungen. Auf den
anderen Fronten keine Ereignisse von Bedeutung.

Tagesbericht des Abmiralstabes.
B.e r l i n , 6. Juni . (Amtlich.) ' Im Mittelmeer ver¬

senkten deutsche und österreichisch-ungarische Uboote fünf
Dampfer und sechs Segler von zusammen über 20 000
BRT . Die Dampfer wurden aus stark gesicherten Geleit¬
zügen herausgeschossen, einer von ihnen war ein Kriegs¬
materialtransporter.

Der Chef des Admirolstabes der Marine.

Der Ubootschrecken an der amerikanischen Küste.
Basel,  7 . Juni . Nach einem Exchange-Telegramm

aus Newnork setzt die Regierutrg Prämien für die Auffin-
dttng der feindlichen Uboote aus . Die Sperrung aller
amerikanischen atlantischen Häfen ist auf vorläufig fünf
Tage angesetzt.

Man hat mit der Zwangsinternierung verdächtiger
feindlicher Staatsangehöriger in Newhork und dem atlan¬
tischen Hafenstädten begonnen . Nach Londoner Meldungen
wurden die Versicherungssätze für den privaten Trans¬
portverkehr zwischen englischen und amerikanischen Häfen
vorüliergehend von l auf 2 Prozent erhöht.

Bangen vor neuem deutschen Offensivstotz.
Genf,  7 . Juni . Der Matin schreibt: Bis zu seinem

äußersten Flügel hin konnte der Feind seine Angriffe aus¬
wirken lasten. Der Stillstand der Offensive kann jedoch
nur ein vorübergehender sein und wir müssen uns deshalb
auf unmittelbar bevorstehende Angriffe auf einem anderen
Teil der Front , vielleicht auf einen Ausdehnungsversuch
auf beiden Flügeln gefaßt machen.

Der Gaülois sagt: Paris höre infolge der Bedrohung
durch die deutsch: Armee auf, die Hauptstadt Frankreichs
zu lein : es werde nun die Hauptstadt der Entente.

Das Journal meldet : Die Lage um Reims bleibt wei¬
ter unverändert kritisch.

Deutsch-holländisches Uebereinkommen.
A m st e r d a m , 7. Juni . Wie das „Handelsblad"

meldet, 'haben die zwischen der niederländischen und der
deutschen Regierung gepflogenen Unterhandlungen über
eine Regelung der Vorschriften bezüglich der Durchfuhr
4»oit Gütern von Belgien nach Deutschland zu einem glück¬
lichen Abschluß geführt.

Ein Erfolg Semenows in Sibirien.
London,  7 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet

aus Charbin vom 30. Mai : Beträchtliche Streitkräfte ka¬
men am 23. Mai durch Chita auf dem Wege nach Clevra-
naja , wo die bolschewistischen Streitkräfte für den Angriff
auf General Semenow zusammengezogen worden sind.

' Zahlreiche Rote Gardetruppen ergaben sich Semenow , an¬
scheinend infolge der mangelnden Verpflegung.

Die Kriegsziele der „Kreuzzeitung".
Berlin,  5 . Juni . Allen Zweifeln über ihre Stel¬

lung zu der von einem Mitarbeiter geforderten Friedens¬
offensive macht die „Kreuzzeitung " heute ein Ende . Ihr
Mitarbeiter schreibt: •

„Die Freiheit der Meere sei da in dem Augenblick,
wo das englische Uebergewicht zur See aufhöre . Sei Eng¬
land bereit, in weitgehender Befolgung seiner Abrüstungs¬
vorschläge seine Kriegsflotte bis auf den Seepolizeidienst
notwendigen Bestand zu reduzieren , und würden die von
ihm besetzten Seefestungen Gibraltar , Malta , Aden, Sin-
gapure usw. geschleift und deren Häfen internationalisiert,
so entfiele f ür uns jede Notwendigkeit , durch Schaffung
ähnlicher Stützpunkte die Nachteile unseres jetzigen mariti¬
men Lage England gegenüber zu verbestern . Sei so die
Freiheit der Meere tatsächlich festgestellt, so sei auch die
flandrische Küste für uns wertlos und der Herausgabe Bel¬
giens stehe nichts im Wege. Bis dahin müsse Belgien in
unserem Besitz bleiben. Auch die übrigen besetztenGebiete
im Westen seien für uns Pfänder , die nur dann verfallen,
würden , wenn wir durch Ablehnung unserer Forderun¬
gen auf eine Ausbreitung unserer Existenzbasis angewiesen
würden . Deutschland müste also die glatte Beseitigung al¬
ler willkürlichen Hemmungen und die vollste Wiederher¬
stellung seiner vernichteten Position auf dem Weltnrarkt
verlangen . Für die Vernichtung d>es deutschen Welthandels
müste Ersatz und ausreichende Sicherungen für die Zu¬
kunft geleistet werden . Dazu gehören vertragliche Ab¬
machungen über einen ausreichenden Rohstoffbezug nach
den Regeln der Meistbegünstigung und die Beteiligung
Deutschlands an der wirtschaftlichen Ausnutzung der sämt¬
lichen weltwirtschaftlichen Exploitationsgebiete , auch sol¬
cher, die zu den Domänen der Feinde gehörten . Interna¬
tionale Kontrollkommissionen müßten die gebührende Be¬
teiligung Deutschlands gewährleisten . Die Kolonien müß¬
ten Deutschland zurückerstattet und Ersatz für deren Kriegs¬
schäden geleistet werden , aber im Zusammenhang , damit
solle der gesamte Kolonialbesitz der Welt nur so verteilt
werden, daß eine großzüzige und intensive Nutzung der Ko¬
lonialwirtschaft möglich und Streitigkeiten für die Zu¬
kunft vermieden würden ."

Da sich England auf derartige Bindungen durch Ver¬
träge nur mit dem Vorbehalt , diese alsbald wieder zu.bre¬
chen, einläßt , so bleibt nichts anderes übrig , als materielle
Sicherungen zu suchen.

Kardinal von Ha tmann in französischer Beleuchtung.
Daß wegen der [Bitte des Kardinals von Hartmann

am Fronleichnamstagr keine Flugangriffe von englischer
! Seite auf das deutsche Heimatgebiet stattfinden sollten, hat
i den „ritterlichen " Franzosen geradezu ungeheuerlich erschie¬

nen . Das Pariser „Journal " erlaubt sich folgenden Er-
f guß:

„Der Kardinal Hartmann , der persönliche Freund sei¬
nes lutherischen Kaisers und der persönliche Feind des Kar¬
dinals Mercier , ist einer von jenen Katholiken , die 'dg glau¬
ben, eine schöne Strahenprozession sei Gott so angenehm,
daß sie alle die Schauspiele aufwiegen könne, die Deutsch¬
land seit vier Jahren dem Himmel darbietet . Der Weih¬
rauch soll den Gestank des Beinhauses verscheuchen. Das
ist eine Auffastung des Christentums , die sich bester mit den
blutigen Zeitaltern der Bibel verträgt , als mit dem Evan
gelium desjenigen , der da sagt : „Selig sind die Friedfer¬
tigen ,denn das Himmelreich gehört ihnen ." Aber Kardi¬
nal Hartmann ist kein Friedfertiger . Er ist ein Bischof
des Krieges , vergoldet wie eine Monstranz , ein Völkerhirt,
besten Hirtenstab die Form einer Hellebarde trägt . In
dem Vorhofe des Tempels, dies kaiserlichen Deutschlands,
wo man in einem Rauche von Blut dem preußischen Mo¬
loch Hekatomben darbringt , figuriert dieser herrliche und
pompöse Prälat wie der Schweizer , der beim Eintritt Cä-
sars , sich rückwärts bewegend, vor ihm hergeht . Nun
wünschte er in 'einer eigenen Kathedrale den Segen Got¬
tes auf die deutschen Armeen herabzuslehen . War es an¬
gebracht, dad die Verbündeten diesem herzbewegenden
Wunsche lta: rben? Und zwar aus Achtung vor dem
Papste , der dielen Wunsch übermittelte ? Weil England
diese Frag « bejaht hat , werden wir uns nicht an Ritterlich»

keil übertreffen lasten und sagen, daß England riecht ge¬
handelt hat ."

In dem nunmehr bald vier Jahre lang andauernden
Kriege sollte jedem Deutschen die Erkenntnis gekommen
sein, daß ein unüberbrückbarer Abgrund zwischen unserer
Weltanschauung und der französischen, sowie zwischen der
deutschen Volksseele und der französischen besteht.
Der Kaiser und der Operationsplan eines Obersekundanecs
Wie Berliner Blätter berichten, hat der Obersekundaner
F . von der Albrecht-Dürer -Oberrealschule in Neukölln ei¬
nen Operationsplan für eine nebst einer die Truppenbe¬
wegungen veranschaulichenden Kartenskizze an den Chcf
des Generalftabs der vierten Armee , Generalmajor von
Loßberg, gesandt. Dieser Tage erhielt der Obersekundaner
vom Generalmajor ein ausführliryes eigenhändiges Schrei¬
ben, aus dem hervorgeht , daß der junge Stratege sogar die
Anerkennung des Obersten Kriegsherrn gefunden hat . In
dem Schreiben heißt es u. a .: „Um Ihnen eine besondere
Freude zu machen, habe ich Ihren Brief mit Skizze und
Erläuterung an den Kaiser geschickt. Von einem der
Flügeladjutanten habe ich heute folgende Antwort erhal¬
ten : „Der Kaiser habe sich über die Vorlage des Briefes
kolossal gefreut . Er habe gleich eine Kopie des Briefes und
hier Skizze anfertigen lasten und an den Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg gesandt . An dieser Kopie hat der
Kaiser eigenhändig hinzugeschrieben: „Der Sekundaner
gehörte in di? Operationsabteilung ." Sie werden sich über
diese besondere Anerkennung des Kaisers ganz besonder?
freuen und verdienen sie auch voll und ganz, denn solch
vaterländisch denkende junge Leute brauchen wir in dieser
ernsten Zeit " .

Der erste Brot -Zug aus der Ukraine.
Berlin,  7 . Juni . Das „B . T ." meldet aus Dres¬

den: Der erste Nahrnngsmittelzug aus der Ukraine ist in
Dresden eingetroffen . Er umfaßt 15 Wagen mit Getreide
und Speck.

Englisches Minenfeld im Kattegat.
Kopenhagen,  6 . Juni . An verschiedenen Stellen

im Kattegat wurden verankerte , auf drei Meter Tiefe ein¬
gestellte Minen beobachtet. Die Seefahrt im Kattegat ist
nur inerhalb der Hoheitsgrenze rötlich . Minenfeld sperrt
den tiefsten unter den gewöhnlichen Verhältnissen fahr¬
baren Lauf des Kattegat . Dieses Minenfeld hat wahrschein¬
lich auch die Sprengung des dänischen Schuners Petersen
verursacht. Die beiden letzten Fahrten der Fähre Helsing-
fors -Helsingburg wurden gestern wegen der Minengefahr
eingestellt. Eine Treibmine wurde gestern im Sund un¬
schädlich gemacht.

Frauen als englische Flugzeugführer.
Bern,  6 . Juni . Die „Neue Korrespoydenz " meldet

aus London : In einer Versammlung von Frauen , die in
nationalem Dienste stehen, erklärte der Arbeitsminister,
daß man in nächster Zeit Frauen als Lenkerinnen von
Flugzeugen verwenden werde, und daß man glaubt , daß
,si«? sich in diesem Berufe gut bewähren würden.

Kurssturz an der Rewyorker Börse.
Rotterdam,  6 . Juni . Das Erscheinen deutscher

U-Boote an der amerikanischen Ostküste in dem Augenblick,
wo nach den Worten Clemenceaus „die Partie in Erwar¬
tung der amerikanischen Hilfe gespielt wird ", hat in den
Vereinigten Staaten und den Ententeländern in Europa
das größte Aufsehen hervorgerufen und einen sofortigen
Kurssturz an der Newyorker Effektenbörse zur Folge gehabt

Kadi

Die Präsidentenfrage.
Berlin,  7 . Jun . Der Geschästpordnungsausschuß

des Reichstags hat ' den Antrag des Zentrums , der Sozial¬
demokraten, Fortschrittler und Nationalliberalen betreffend
die Vizepräsidentenfrage angenommen.

Berlin.  7 . Juni . Wie die „Germania " hört , wür¬
den die beiden bisherigen zräsidonten Paasche und Dove
in ihrem Amte bleiben, während die Sozialdemokraten,
die einen berechtigten Anspruch auf einen Vizepräsidenten
hasten, hierfür den Abgeordneten Scheidemann präsen¬
tieren.

Aufwandsgelder für den Reichstagspräsidenten . .
Berlin,  7 . Juni . Wie di? Tägliche Rundschau

hört , sollen 'die vorgeseheyen Repräentationsgel 'der für
den Reichstagspräsidenten 50 000 JL  betragen.

O
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IDer Pole Korfant, gegen den Zenttumskandidaten gewählt
Oppeln , 7. Juni . Bei der gestrigen Reichstags¬

ersatzwahl im Wahlkreise Oppeln 4 lLnblinrtz-Dost-Glei-
witzj anStelle des verstorbenen Zentrumskandidaten Ober-
landemesser Stadtrat Warle fielen auf den Abg Korfanty
(Polef 13 760, auf den Rechtsanwalt Nehlert (Zentr.)
8874 Stimmen . Einige Wahlergebnisse stehen noch aus,
andern aber an der Wahl Korfantys nichts.

Eine Aenderung des Wehrpflichtgesetzes.
Ein am 29 . Mai 1918 vom Bundesrat angenommenes

Gesetz sieht vor , daß die im Frieden dem Landsturm 1.
Aufgebots überwiesenen Landsturmpflichtigen und die zu
ihm übergetretenen Ersatzreservisten im Zeitpunkt der Auf-
lö una des Landsturms , soweit sie militärisch ausgeb '.Idet
sind, je nach ihrem Alter zur Reserve oder Landwehr
(Seewehr ) übergeführt werden . Die Betreffenden können
ün Frieden also auch zu Uebungen herangezogen werden.

Ergänzung des Wehrpflichtgesetzes.
Nach dem Gesetz vom 11. Februar 1888 betreffend Aen-

derungen der Wehrpflicht treten die Wehrpflichtigen , bte
im Frieden dem Landsturm ersten Aufgebots überwiesen
oder aus der Ersatzreserve (Marine -Ersatzreserve) zu ihm
übergetreten , während des Krieges aber zum Dienste rm
Heere oder in der Marine herangezogen worden sind, der
Auflösung des Landsturms wieder zum Landsturm zurück.
Diese gerade durch den Kriegs besonders wertvoll ausge-
bildeten Kräfte sollen nun für den durch die Kriegsver¬
luste geschwächten Beurlaubtenstand nutzbar gemacht wer¬
den , sofern sie sich bei der Auflösung des Landsturms noch
in dem entsprechenden Alter befinden. Das am 29 . Mai
1918 vom Bundesrat angenommene Gesetz sieht daher vor,
daß die im Frieden dem Lanogurm ersten Aufgebots über¬
wiesenen Landsturmpflichtigen und die zu ihm übergetr-
tenen Ersatzreservisten (Marine -Ersatzreservisten) im Zelt¬
punkt der Auflösung des Landsturms , soweit sie militärisch
ausgebildet sind, je nach ihrem Alter zur Reserve oder
Landwehr (Seewehr ) übergeführt werden , also nötigen¬
falls zu Uebungen herangezogen werden können.

Ein Steuerkompromiß gesichert.
Berlin.  7 . Juni . Die Tägliche Rundschau schreibt:

Nach den gestern im Reichstage gepflogenen Verhandlungen
der Parteiführer mit dem Reichsschatzsekretär darf das Zu-
standekommen eines Steuerkonrpromisses -als gesichert Fel-
ten und zwar wird man seitens der Parteien die Forde¬
rung einer Einkommensteuer durch das Reich fallen lassen,
um statt besten den Einkommen-Zuschlag zu besteuern. Des
Weiteren dürfte sich das Gesetz, eine einmalige Besteu¬
erung unter Zugrundelegung eines Satzes von fünf auf
1000 durchsetzen. Dem Wunsche nach Einführung eines
Steuergerichtshofes für das Reich gegenüber zeigt die Re¬
gierung Entgegenkommen.

Zum neuen Weinsteuergesetz
nahmen in einer am Sonntag im Weißen Saale des Ka¬
tholischen Bürgervereins zu Trier abgehaltenen sehr gut
besuchten Versammlung die im Trierischgn Winzer -Ber-
bande vereinigten Winzer unsereres WeinbaugebietesStel-
lung . Nach Vorträgen des Direktors des Trierischen Re¬
visionsverbandes Faust und des Generalsekretärs Kerp
vom Rheinischen Bauernverein faßte die Versammlung
einstimmig folgende Entschließung:

Die Generalversammlung des Trierischen Winzer -Ver¬
bandes mit 3800 Groß -, Mittel - und Kleinwinzern der
Mosel , Saar und Ruwer spricht die Befürchtung aus , daß
das neue Weinsteuergesetz doch den Ruin des deutschen
Weinbaues herbeiführen wird , wenn nicht die folgenden
Verbesterungen angebracht werden:

1. Die Weinsteuer darf unter keinen Umständen über
die Beschlüste d>er Kommission hinaufgesetzt werden , da die
Steuer auf alle Fälle zum Teil auf den Weinbau abge¬
wälzt werden wird.

2. Da in absehbarer Zeit die im Kriege vorübergehend
geschwundene Notlage des Weinbaues wiederkommen wird,
wird eine Befristung des Gesetzes auf 5 Jahre gefordert.

3 . Der Verbraucher muß verpflichtet werden , dem Ab¬
geber die vorgelegte Steuer zu ersetzen, und der Abgeber
muß verpflichtet werden , die Steuer in Rechnung zu stellen

4. Die Zollsätze für Nebenprodukte müsten durchweg
auf mindestens 100 Mark pro Doppelzentner festgesetzt
werdien. Diese Zollsätze dürfen durch Handelsverträge
nicht herabgesetzt werden.

Ein Konflikt zwischen Reichsgetreidestelleund Kriegs-
Ernährungsamt?

Aus Berlin wird geschrieben: Die Nordd . Allg. Ztg.
bestreitet im Auftrag des Kriegsernährungsamtes die Be¬
rechtigung der aus Handelskreiseu geäußerten Beschwerde
über mangelhafte Hinzuziehung der Handelssachverständi¬
gen bei der Vorbereitung der kommenden Saatgetreidever --
ordnung . Die Beschwerde richtete sich gegen die Reichs¬
getreidestelle, da diese den Gesetzentwurf in langen Ver¬
handlungen mit den Landwirten , aber ohne Anhörung des
Handels fertiggestellt hat . Daß sie dabei, von schiefen
Voraussetzungen ausgehend , zu Vorschlägen gelangt ist, die
den Handel schwer schädigen müsten, hat den Anlaß zu der
tiefgehenden Beunruhigung in den Kreisen des Handels
gegeben, die dadurch verstärkt wurde , daß die Reichsge-
tre.idestelle auf schleunigstenErlaß der von ihr vorgeschlage-
nen Verordnung drängt . Nach der neuerlichen Erklärung
des Kriegsernährungsamtes ist anzunehmen , daß auch den
Handels -Interessenten zur Verhandlung ausreichende Ge¬
legenheit geboten wird.

„Das Feldheer brancht dringend Hafer, Heu und Stroh.
Landwirte! helft dem Heere!"

Ans Staat una Kreis.
Zur Ludendorffspende.

Ihr Engländer und Franzosen,
Habt ihr denn gar keinen Großen?
Bei eurer ' ganzen Kumpanei,
Ist kein Riese dabei? .
Ich meine : kein Genie?
Wie?
Komisch! Wir Hunnen haben immer gleich zwer.

Z. B.
Beethoven , Mozart,
Schiller und Goeche,
Bismarck und Moltke,
^dendorff , Hindenhurg,
Die ganze Geschichte durch.

O England, was gäbst du für Schillinge
Für olche Zwillinge ! ^ ^ wu Otto Ernst.

Oberlahnstein, den 8. Juni.
D e r K r e i s v e r b a n d für Handwerk und Ge¬

werbe macht die Gewerbetreibenden nochmals auf dre An¬
meldung zur 5. Versorgungsperiode der staatlichen Lerm-
verforgung für Juli , August, September aufmerksam. Laut
Bekanntmachung läuft die Anmeldefrist mit dem lr >. ds.
Mts ab und können spätere Anmeldungen kerne Berück¬
sichtigung mehr finden . - Die Anmeldungen haben an dre
Geschäftsstelle des Kreisverbandes zu geschehen.

88 Geschäftsschluß an Sonntagen.  In
Coblenz haben von morgen ab eine große Anzahl Geschäfte
Sonntags gänzlich geschlossen, dafür sind diese Geschäfte
aber Samstags bis abends 8 Uhr geöffnet.

: : L a u b h e u . Auch hier sind die Lehrpersonen mit
den Schülern und Schülerinnen unserer Schulen eifrig mit
dem Sammeln von Laub für Futterzwecke beschäftigt und
erzielen recht schöne Resultate.

- B e s i tzw e chs e l. Durch Vermittlung des Agen-
' ten Ehr . Korn wurde das Haus des Gastwirts Schaab,

Brückenstraße, an Herrn Postschaffner Paul für 20 000 Jl
verkauft sowie das Haus der Erben Pott , Blankenberg , an
Herrn Eisenbahner Kemp für 11 500 <M.

"Lichtbildbühne.  Sonntagabend große Haupt¬
vorstellung , Anfang 8 Uhr. Der Spielplan ist glänzend zu-
samenqestellt und besteht aus einer Anzahl der bgsten Frlm-
werke. An erster Stelle steht das große Gesellschafts-
Schauspiel „Lebenswogen " , in 4 Akten, welches in cen
Hauptrollen von den besten Wiener Filmkünstlern gespreit
wird Das Filmwerk , welches mit seinem dramatischen
Inhalt das Beste darstellt was die Filmindustrie erzeugt
hat . „Mein Name ist Spießecke", heißt das 2,  Lustspiel
vnb verschiedene Einlagen beschließen den guten Spielplan.
Die Lichtspielbühne bildet für hier die einzige Unterhai-
tungsstätte und bittet die Direktion um gütigen Besuch.

Riederlahnstein, den 8. Juni.
-!- K r i e g s b e s chä d i g t e ! Im Felde verwundete

oder erkrankte Kriegsteilnehmer finden Rat und Hilfe in
Berufsangelegenheiten , Rentensachen und allen Fragen,
die unmittelbar oder mittelbar mit ihrer Beschädigung zu-
sammenhängen , durch die Kriegsbeschädigtcnsürsovge. Aus¬
kunft wird von der Geschäftsstelle des Landesausschusses
für die Kriegsbeschädigtenfürsorge im Regierungsbezirk
Wiesbaden , Frankfurt a. M ., Bleichstraße 18, erteilt , an
die Anfragen möglichst persönlich, gerichtet werden können.

: !: Kürzung der  F le  i s chr a t i o n? Der Er¬
nährungsausschuß des Reichstages besprach am Mittwoch
die Frage der weitgehendsten Eingriffe in die Viehbestände.
Der Leiter der Reichsfleischstellegab eingehende Mitteilun¬
gen über die Ablieferungspflicht der Einzelstaaten und über
die Maßnahmen zur Förderung der Schweinemast . Bei
der jetzigen Fleischration kann der Rindviehbestand kaum
durchgehalten werden ohne eine starke Gefährdung der
Milchversorgung . — Also . . ., wird wahrscheinlich eine
weitere Schmälerung der Fleischration die unausbleibliche
Folge sein. Das wird in dieser Notiz der „Franks . Ztg ."
zwar nicht gesagt, aber alle Anzeichen deuten darauf hin.

Kriegsauszeichnungen.
Dem auf dem Felde der Ehre gebliebenen Leutnant d.

R Friedrich Wilhelm wurde von S . M . dem Komg von
Bayern der Königl . Militär -Verdienstorden l \ . Kl . mit
Schwertern verliehen . Die Verleihungsurkunde « reichte
ihn nicht mehr zu Lebzeiten und wurde letzt der Familie
des gefallenen Helden übersandt . — Kaufmann S abelberg
sowi? Milsk . Nik. Schmitt , Sohn des Schuhmachermeisters
Nik Schmitt u . Schneider Friedrich Erfmann (Oberlahn -.
stein) erhielten im Westen das Eiserne Kreuz, eben!« Pro»
nier Hans Winkelbauer -Braubach.

flus nah unö fern.

Braubach, den 8. Juni.
: : Hohe Auszeichnung.  Reg .-Baumeister Jo¬

hannes Wagner , Leutnant d. R ., Kommandeur einer Fern-
sprech-Abteilung im Westen, erhielt das Eis. Kreuz 1. Kl.

(4) Beim Baden ertrunken.  Der 13jährige
Schüler des Gymnasiums Oberlahnstein , Fritz Bollmann,
Sohn von Herrn Oberbahnassistenten Bollmann , ist gestern
gegen 6 Uhr unterhalb des Badeplatzes ertrunken . Ob der
Junge von einem Krampfe befallen oder den Boden unter
den Füßen verlor , konnten seine Kameraden nicht feststel¬
len. Er war des Schwimmens unkundig und verschwand
nach einem kurzen Hilferuf . Die Eltern betrauern den
Verlust ihres einzigen Sohnes umsomehr , da er mit aller
Sorgfalt den Musikstudien oblag und ein sehr begabter
Schüler des Gymnasiums war.

( : :) Mit dem Wachstum der Reben  geht es
voran wie schon lange nicht mehr . So schnell vermögen die
Winzer kaum die Arbeiten zu verrichten, als die Reben sich
entwickeln. Die Motten des Heuwurms fliegen bereits;
auch mußte das Spritzen gegen die Peronospora ausgenom¬
men werden , das hier am kommenden Montag beginnt.

Nastätten, den 8. Juni.
: !: An gutem Regen , ist alles gelegen.

Allenthalben verlangen die Landleute nach einem durm,-
dringettden warmen Regen , denn im Garten wie im Felde
machen sich bereits die schlimmen Folgen der langen Bo
dentrockenhcit bemerkbar. Besonders verhängnisvoll wirtt
der Mangel an Feuchtigkeit auf die Obstaussichten. Tie
bereits rot gefärbten „Maikirschen" , die sich der RRfe
nähern , bleiben klein und unansehnlich. Unter den Gar¬
tensämereien leiden namentlich Bohnen und Gurken unter
der Dürre.

Limburg,  7 . Juni . Erwischte Einbrecher . Drei
schwere Jungen , zwei Deserteure und em früherer Zürich
Häusler , hatten von Frankfurt a . M . aus emen Abstecher
ins Lahntal gemacht, um der Rupbacher Muhle einen
nächtlichen Besuch abzustatten und e' ^ Kalb abzuschlachteir.
Hierbei wurden sie von dem Besitzer der Muhle überrascht,
der einen Schuß auf die Einbrecher abfeuerte , welche dann
flüchteten. Inzwischen wurden die benachbarten Polizei¬
behörden verständigt . Es gelang Herrn Polizeikommissar
Kleiter von hier 2 der Täter , als sie mit dem Fruhzuge auf
dem hiesigen Bahnhofe entrafen , sestzunehmen. Beide Ein¬
brecher widersetzten sich zwar ihrer Festnahme sehr stark,
jedoch ohne Erfolg . Der dritte Einbrecher em Deserteur
von der 2. Matrofen -Division aus Wilhelmshaven wurde
vom Polizeikommisiar im Zuge zwischen der Statwn von
Eschhofen und Niederbrechen ermittelt und ebenfalls festge¬
nommen . Auch er leistete starken Widerstand und mußte
qefesielt abqeführt werden . Die Einbrecher sind: Land-
sturmmann Klein vom Landft .-Jns .-Ers .-Batl . XVI1I/31
m Frankfurt a. Main , Matrose Perhürellen von der 2.
Matrosen -Division und ein früherer Zuchthäusler Fried¬
rich Hammer aus Frankfurt a . M . Letzterer wird noch von
mehreren Staatsanwaltschaften gesucht.

Aus Nassau,  7 . Juni . (Gewerbliches Unterrichts¬
wesen.) Unter Bestätigung des Herrn Regierungspräsiden¬
ten wurden die Gewerbelehrerinnen Frl . Gerda Runge an
der Mädcheckfortbildungsschule in Dillenburg und Frl.
Helene Jordan an der Mädchenfortbildungsschule in Werl-
burg einstweilen angestellt.

Aus dem Taunus,  7 . Juni . In diesem Sommer
sieht man auf unseren Höhen wieder viele Flachsfelder , eine
Kultur , die seit Jahrzehnten eingeschlafen war . Angeregt
durch die Behörden und die hoben Preise baden zahlreiche
Landwirte jetzt wieder weite Flächen mit Flachs bestellt.
Das Saatgut wurde von amtlicher Seite vermittelt.

Cronberg,  7 . Juni . Aus dem Hofgut Schafhof
hurde nächtlicherweile ein schwerer Zuchteber gestohlen. Als
die Diebe zum zweitenmale erschienen, um noch ein fettes
Schwein zu holen , wurden sie von dem Hofverwalter über¬
rascht und verfolgt . Sie konnten sich jedoch der Festnahme
durch eilige Flucht in den Wald entziehen.

Bad Homburg,  7 . Juni . Ein hiesiger Arbeiter
mit starker Familie hatte sich in einem Nachbarorte für
1500 Mark eine Kuh beschafft und sie zu Hause geschlachtet.
Das Fleisch hatte er zu 2,50 Mark das Pfund verkauft und
nur das Fett für sich behalten . Bei der Haussuchung fand
man zwei Kuhhäute und das Fett . Das Schöffengericht
sah die Sache mit „milden " Augen an und verurteilte den
Angeklagten wegen Vergehens gegen die Schleichhandels¬
bestimmungen zu drei Wochen Gefängnis.

Höchst a. M ., 7. Juni . Ein Soldat , der im Hotel
„Kasino" übernachtete , ist am frühen Morgen unter Mit¬
nahme der Bettwäsche usw. verschwunden. Wahrscheinlich
ist es derselbe Spitzbube , der auch schon in Mainz , Wies¬
baden, Biebrich und anderen Nachbarstädten gleiche Gast¬
rollen gegeben hat . — Hierzu schreibt der Rheingauer An¬
zeiger : Daß aber nicht immer der Dieb unter den Gästen
zu suchen ist, hat sich hier in R.üdesheim gezeigt. In einem
sehr bekannten Gasthaus und Restaurant war eines Mor¬
gens ebenfalls die Bettwäsche usw. verschwunden. Man
nahm an , ein Gast habe sie mitgenommen . Ueberrasck.end
stellte sich aber heraus , daß ein Dienstmädchen die Sachen
gestohlen und bei Nachbarsleuten untergebracht hatte , die
aber kurzerhand dem Eigentümer das bereits zerschnittene
Bettzeug usw. zustellten. Leider sind nicht alle Leute so
redlich gesinnt, sondern gibt es noch verworfene Menschen,
die das diebische Personal nicht verraten , sondern es durch
Verschweigen der Diebstähle oder sogar durch Aufheben des
Diebsgutes unterstützen. Daß sie sich dadurch der Hehlerei
schuldig machen, ist ihnen gleichgültig.

Lieschens Schweigegeld.  Eine Dame in
Frankfurt suchte ein neues Dienstmädchen. Auf das Ge¬
such meldete sich ein Mädchen, man ward rasch einig und
„Fräulein Lieschen" sollte am 15. Juni die Stellung an-
trcten . Die Hausfrau reichte der neuen Küchendame drei
c/fC afg „Mietgeld " und wollte damit den Vertrag als ab¬
geschlossen betrachten. Liebchen aber zögerte und meinte
dann lächelnd: „Und wie ist es mit dem Schweigegeld?"
„Was für Schweigegeld?" , sragte erstaunt die Hausfrau,
„Nun , damit ich den Mund halte und nicht anzeige, was
Sie gehamstert haben ?" Verlegen erwiderte die Hausfrau:
„Wir haben nichts gehamstert ;' was wir haben , kann jeder
sehen." „Na , dann kann ich die Stelle so wie so nicht an¬
nehmen, dann haben Sie auch nicht geyügend zu essen für
mich" , entgegnete die Küchenfee, wendete sich schnippisch
um und ging . Der Krieg schafft „Werte " , nach denen
besonders auch die Hand greift , die sonst den Besen führt.

Mainz,  7 . Juni . Zwei Kriminalbeamte glaubten
gestern vormittag in zwei Männern , die sich in der Pfands
Hausstraße in die Wirtschaft „Zum Plug " begaben, zwei
von Wiesbaden aus steckbrieflich verfolgte Einbrecher vor
sich zu haben . Während bei Feststellung der Personalien
der eine der Verdächtigen seiner Verhaftung keinen Wider¬
stand entgegensetzt' , ergriff der andere die Flucht und lief
von Kriminalwachtmeister Heck verfolgt , durch die Welsch--



KreUblatt für»«, Kreis St. Goarshausen.
nnengaße in den dortigen Reul in das Haus Nr . 12,
, er sich unter dem Dach in einem Taubenschlag versteckte,
s ihm hier der Wachtmeister nachkam, gab der Flüchtling
f den Polizeibeamten mehrere Schüße aus einem Re-
lver ab. Das Haus wurde nun von Schutzleuten und
stungsgendarmen umstellt , die Straße und der Emmer¬
skirchhof abgesperrt , so daß ein Entweichen unmöglich
ir . Die Aufforderung , sich zu ergeben, beantwortete der
-rbrecher mit der Drohung , 'daß er jeden, der sich ihm
Here, erschießen werde. Lebend bekomme man ihn nicht,
st müßten noch ein paar andere daran glauben . Auch
i herangeholte Feuerwehr konnte nicht beikommen . Als
an schließlich mehrere Schreckschüsse abgab und den Be-
gerten mit Stinkbomben herauszutreiben suchte und bie-
- keinen Ausweg mehr sah, schoß er sich selbst eine Kugel
den Leib. Schwerverletzt wurde er sodann ins Festungs-

Barett verbracht . Auch der andere Feftgenommene , wurde
m Gouvernementsgericht übergeben, da es sich um aus-
brochene Militärsträflinge handeln soll, die eine Reihe
n Verbrechen auf dem Kerbholz haben . Man fand
i ihnen eine Reihe von Dietrichen und sonstige
inbrecherwerkzeuge. Die beiden Einbrecher find der 30-
hrige Rudolf Käppele aus Wiesbaden und der 21jährige
irl Lauer aus Wiesbaden

verloren , erstreckt sich auf Waren , die mit der verhinderten
Einfuhr und der knapp gewordenen Vorräten nichts zu
tun haben, ergreift alle Gebiete und bietet im ganzen das
Bild eines rücksichtslosen Wirtschaftskrieges aller gegen
alle . . -Ich weiß wohl, daß er in anderen Ländern Euro¬
pas nicht besser ist. Aber ich denke, wir sind das Volk der
Idealisten ? Das Volk, an desien Wesen die Welt genesen
soll? — So sieht's auf der einen Seite aus ; auf ibter an¬
deren dagegen mehrt sich das Begehren nach Rittergütern.
In der letzten Nummer der „Deutschen Tageszeitung wer¬
den 25 Rittergüter zu kaufen gesucht Em Agent sucht
4 Rittergüter auf einmal bei „schnellstem Abschluß , 2
davon sollen Güter bis zu 1500 Morgen sein. Gewünscht
werden meist große Güter (1500 bis 2500 Morgen ). Diese
Ansprüche steigern sich bis zu einem Besitz von 4000 Mor¬
gen Nicht selten liest man in diesen Anzeigen Wendungen,
die erkennen laffen, daß bei den gewünschten Güberbewer-
bungen die Höhe der Anzahlung gar keine Rolle
Dieser Hinweis erscheint einem aber nicht unangebracht,
wenn man weiß, wie diese Nachfrage die Grundpreise ge¬
steigert hat . Daß sich der Wert mancher Güter in ein Paar
Jahren verdoppelt hat , ist keine Seltenheit mehr Es

Und Clemenceau, der einst entzückt — und schier aus
dem Häuschen gewesen — er fühlt sich jetzt etwas bedruckt
— was soll er der Kammer verlesen? — Der Deutschen
gewaltigen Gewinn ? — Bang hört er den Schlachtenlärm
tosen? Ihm schwindet die Hoffnung dahin — Dahin in den
Tagen der Rosen!

Uns aber erblüht sie aufs Neu —Glückauf zur entschei¬
dender Wende, Glück auf, daß wir tapfer und treu — Aus-
harrn bis zum siegreichen Ende ! — Die Treue hat Wun¬
der vollbracht, — sie führte uns weiter und weiter , —
Und golden zur Rosenzeit lacht — die Sonne des Sieges!

Ernst Heiter.

C o b l e n z - L ü tze l , 7. Juni . Leiche geländet . Am
ittwoch abend wurde hier in der Mosel in der Nähe der
isbreche eine in den 40er Jahren sichende männliche Lei-
t  geländet , die schon längere Zeit im Wasier gelegen haben
uß. Die Leiche hing an einem Strick , der an einem schwer
n Stein befestigt war.

Dresden,  6 . Juni . Eine religiöse Sekte , die die
ehre verbreitet , ein neuer Christus sei erstanden , treibt
l Mittweida ihr Unwesen. Eine in Dreiwerben wohnen-

Kriegerfrau Dittrich verfiel infolgedessen in religiösen
jahnsinn und mußte in eine Heilanstalt gebracht werden.

O r s chw e i e r (Oberelsaß) , 5. Juni . Ein entsetz-
hes Unglück hat sich auf dem Bollenberg ereignet . Dort
ar die 20jährige Ehkirch mit zwei Arbeitern im Weinberg

nschäftigt. Beim Hacken der Reben gruben sie plötzlich
if einen Blindgänger . Sie legten ihn bloß und wollten
n gegen Mittag mit nach Hause nehmen ; kaum hatten
i jedoch das gefährliche Geschoß aufgehoben , als es explv-
ierte und das junge Mädchen sofort tötete . Die beiden
rbnter erlitten schwere Verwundungen und starben nach
nigen Stunden.

kommen Fälle vor , in denen annähernd das Dreifache des
erreicht wird . Das sind Erscheinungen,

Gedicht eines Optimisten.
In der „Magdeburgischen Zeitung " finden wir das fol¬

gende Gedicht:
Wasunsfehlt.

Es fehlen uns die Zwiebeln , es fehlen neue Stiebeln,
Es fehlt am Klerderstaate, das Strumpfband fehlt , Pomade

Vorkriegswertes erreicht wird
die schwer zu denken geben.

UmfangreicheUnterschlagungen

Gegen den Ueberandrang zu akademischen Berufen.
Gegen den Ueberandrang zu akademischen Berufen hat

lh der Unterrichtsminister in einem Erlaß über die For¬
mung der Berufsberatung von Schülern und Schülerin-
m ausgesprochen . Danach soll die Schule auch auf Be-
mke.i bezüglich bestimmter Berufsarten Hinweisen. Jns-

' isondere entspricht das übermäßige Drängen nach den
erufen , aus die die Hochschulen vorbereiten , und nach der
leamtenlnufbahn vielfach keineswegs einem inneren Trie-
e, fi Titern der unrichtigen Anschauung, daß sie höher als
ntere zu bewerten seien. Die Ueberfüllung dieser Be¬
cke arten , die schon vor dem Kriege bedenklich war , scheint
»ch dem Kriege noch bedrohlicher werden zu sollen. Viele
m denen, die sich dazu drängen , ohne die Veranlagung

1>zu zu haben, werden voraussichtlich bittere Enttäu-
1 jungen erleben . Dies sei um so bedauerlicher , als aui
I eiten Gebieten des werktätigen Lebens bedeutende Kräfte
- ich dem Kriege erforderlich werden . Hier den richtigen

!eg zu weisen, fei gleichfalls Aufgabe der Schule . Vor
! Ilem werde auf die Wichtigkeit der Erlernung eines Hand¬

werks hinzuweiien sein.
Kein Mangel an Arzneimitteln.

Seit einiger Zeit laufen im Publikum Gerüchte um,
ie Arzneien begännen uns „aufzugehen" . Vor Monaten
ieß es, „alte Leute über 60 Jahre würden in den Apo-

! lefen bald keine Arzneien mehr bekommen" — weshalb,
»s wußte niemand zu begründen . Seit einigen Wochen

! lirtr Aerzten von auffallend zahlreichen Patienten erzählt,
der Lungenentzündung habe, müsse jetzt rettungslos stier¬
en —- denn die Amerikaner lieferten nicht mehr die not¬
endigen Arzneien " . Solche Redereien sind natürlich Un-
tm, der zweifellos von feindlichen Agenten systematisch
erbreitet wirh . Richtig ist, daß das feindliche Ausland

' ilter dem Mangel der Arzneimittel deutscher Fabrikation
wz empfindlich leidet.

Ein unerhörter Weinpreis.
j Die Wiesb . Zeitung schreibt: Der zweite Tag der Wein-
j Ersteigerung der großherzoglich hesiischen Domäne am

reitag in Mainz brachte für Nackenheimer, Niersteiner , u.
w., Preise , wie sie für die edelsten Gewächse des Rhein-
mes noch niemals erzielt worden siüd. Mit 9190 Mark
lr das Halbstück von 600 Litern begann die Versteigerung,

dann immer höher hinaufgeboten zu werden , bis schließ-
lch das beste Viertelstück von 300 Litern erst bei einem Ge-

'] ?t von 51 800 Mark zugeschlagen wurde . Wir haben
hon wiederholt auf die ungesunden Preistreibereien bei
en Weinversteigerungen hingewiesen, die hier ihren Höhe-
Lnkt erreicht haben dürften . Von irgendwelcher Solidi-

; t kann hier keine Rede mehr sein, hier handelt es sich ganz
. fstnkundig um die Versteckung von Kregsgewinuen , die

st diese Weise der Kriegsbesteuerung entzogen werden.
Äher hat man für die Glanzviertelstücke aus jenen La¬
ch bis höchstens 6000 Mark bezahlt. Eine % Literflasche
*50 Mark im Einkauf — das geht denn doch über alles!

Kriegswucher.
Die „Köln . Ztg ." weist in einem Artikel auf die fort

reitende Verarmung des Mittelstandes hin , die durch
Kriegswucher bewirkt wird«. Sie sagt u. a.: Was wir

vt . üt . vtonv » nyf nfil f-\ *» f ni -t Iav * -i i * •

sind, wie dem Köln . Tgbl . ein Berichterstatter meldet , bei
der Rhein -Mosel-Einkaufsgesallschaft, die für dre Kommu¬
nalverbände der Regierungsbezirke Köln , Coblenz , Aachen
und Trier vor Jahren gebildet worden ist, vorgekommen.
Angestellte der Gesellschaft sollen ohne Wißen der Direktion
mit großem Nutzen dunkle Geschäfte geschoben haben . . Es
sind bisher 11 Personen verhaftet worden . Die Krimi¬
nalpolizei ist mit der Aufklärung der Angelegenheit leb¬
haft beschäftigt.

Der Tabakraucherohne Tabak.
Eine heitere Szene spielte sich dieser Tage in einem

Zuge der Zittau — Löbauer Linie ab . Auf einer Station
stieg ein Landmann mit seinem brennenden Pfeifchen m
ein Nichtraucherabteil . Die Schaffnerin rief ihm zu: „Da.
Tabakrauchen ist verboten !" Als er sich nicht daran ' kehrte,
sondern sein Wölkchen weiter ausblies , schrie sie ihn er¬
zürnt an : „Ich habe Ihnen doch gesagt, daß hier das Ta¬
bakrauchen verboten ist." Da entgegnete der Landmann
gemütlich: „Freilein , ich rooch ja kenn Tabak . Da ho ich
schunn lange kenn mie!" Schallendes Gelächter folgte die¬
ser Verteidigring.

Schnee im Juni.
Aus der Provinz Ostpreußen vorliegende Nachrichten

melden, daß fast überall am Sonntag und Montag bei star¬
kem Temperaturrückgang Schnee gefallen ist. Stellenweise
herrschte sogar dichtes Schneegestöber. In den südluhen
Teilen der Provinz erreichte die Schneedecke eine Höhe
von zwei bis drei Zoll . Der Schneefall war stellenweise
so dicht, daß Roggenähren durch die Schneelast geknickt
wurden . Auch Hagelfchlag hat mehrfach Schaden verursacht

Kann man von Calais nach Dover schießen?
Seit der Beschießung von Paris mit einem Geschütz von

unerhörter Tragweite ist die Frage naheliegend , ob es nicht
das einfachste wäre , England vom Festlande aus zu beschie¬
ßen, anstatt dieses' feindliche Gebiet mit Zeppelinen oder
in anderer Weise anzugreifen . Ein Blick auf die Karte
lehrt , wie leicht durchführbar dieser Plan erscheint, ww n
zunächst nur die Entfernungen in der Luftlinie verglichen
werden. Von Amiens nach Paris kann man 120 Kilometer
rechnen und daraus schließen, daß Paris aus mindestens
125 Kilometer Entfernung beschossen wird . Diese Entfer¬
nung ist fast das Dreifache von derjenigen von Calais
nach Dover , welche nur etwa 43 Kilometer beträgt . Aller¬
dings geben selbst die genauesten Aufnahmen diese Ent¬
fernung in sehr abweichenden Größen an , sodaß es fast un¬
möglich sein dürfte , in Calais ein Geschütz auf ein bestimm¬
tes Ziel in England einzustellen. So genau die meisten
Vermessungen der einzelnen europäischen Länder sind, so
ungenau sind die Grenzgebiete , im vorliegenden Fall der
Kanal , gemessen. Nur eine internationale Weltkarten-
mesfung könne hier ergänzend eingreifen , wie sie unmittel¬
bar vor Kriegsbeginn von England geplant war . Heute
wird sich England fteuen , daß diese Absicht nicht zur Aus¬
führung kam.

3« ,«Mt BevWiwM.
Im Rosenmond.

Preiserhöhungen erlebt haben in den letzten zwei Iah
*t. übersteigt derartig alles , was an sachlicher Rechtser

angeführt werden kann, daß man über die Geistes¬
fassung, die weite Kreise damit ankünden , nur mit dem
ps schütteln kann. Der Wucher hat längst jedies Maß

Der Lenz hat viel Wunder vollbracht — die sonnigen
Lüfte umkvsen — der Gärten berauschende Pracht — es
nahten die Tage der Rosen . — lind wenn auf den blühen¬
den Strauß — der Dämer des Abends gesunken — dann
tragen ihr Lichtlein hinaus — Glühwürmchen die schwir¬
renden Funken.

Wie märchenhaft glühts durch die Nacht — den Monat
be,r Rosen zu ehren — der Heimat berückende Pracht —
vermochte kein Feind zu verfehren — und wie auch so
furchtbar und schwer — dort draußen die Kriegsstürme
tosen — Alldeutschland vom Fels bis zum Me .r — er
freut sich der Tage der Rosen.

' Es fohlt die Schokolade. Das Oel fehlt zum Salate . >-
. Es fehlt die fette Seife , der Tabak fehlt zur Pfeife,
| Es fehlt das f stum , Hering , Scholle,

Vom Schaf i' und auch das Borstentier.
(Schande

Es fehlt de cand, Raub und Mord und
Der gall 'schen ^nuu,.  lt der wilde Schrecken,
Das bange Sich-Verstecken, wenn die Granaten dröhn.

Wie sind wir geborgen allsamt — doch dröhnend er¬
braust es im Westen — der Himmel so purpurentflammt —
es ritten zum Sieg unsere Besten — die Stadt .' von Gluten
umsäumt — viel blühende Stätten verglühen — das strö¬
mende Leben verschäumt — und Rosen blutrot erblühen.

Zertrümmert ist Frankreichs Gesild — der Boden der
Foch-Armee wankte — doch hell glänzt Germanias Schild
— und Schrecken erfaßt die Entente . — Es sitzen in Ban¬
gen und Graus - Engländer sowohl wie Franzosen —
nicht weniger denn rosig siehts ans — dortfelbst zu den
Tagen der Rosen.

Es fehlen die Kosaken, es fehlt die Faust im Nacken,
Die England längst geballt ; es fehlen Wilsons Büttel
Mit hrem Gummiknüttel , und er als Reichsanwalt.
Es fehlt der Grund zum Klagen , trotz aller kleinen Plagen.

Es fehlt die große Not!
Der Wirklichkeit Erkenntnis
Fehlt uns und ihr Verständnis.
Das brauchen wir wies Brot.

■ i

H» » ,risttsche «.
Beim Juwelier.  Bitte , gravieren Sie mir in

diesen Ring die beiden Namen Artur und Elsa — aber
bitte, Elsa nicht so tief. '

Zarte Anspielung.  Fräulein Kathi : „Sie
fühlen sich also vereinsamt , Herr Sekretär ? " — Jungge¬
selle: „Ja , Fräulein Kathi , Sie sollten wirklich etwas da¬
gegen tun !"

Vorsicht.  Würden Sie mir die Sache für eine
Hand voll Zigarren besorgen? — Laßen Sie mir Ihre
Hand mal sehen!

Zeitbild.  Schrecklich , dieser Krieg ! Dreißig Ein¬
ladungen zu dem Essen haben wir ergehen laßen — und
nicht eine einzige Absage.

Eingcfanbt.
In unserer Bürgerschaft waren gerade in diesem Früh¬

jahre vielfach Erkrankungen ausgebrochen und konnten die¬
selben wegen des Mangels an Aerzten nicht die richtige und
sachgemäße Behandlung finden . Umsomehr freute sich ein
großer Teil der Bürgerschaft von Niederlahnstein und Um¬
gebung, als bekannt wurde , daß der beliebte und allgemein
geachtete Sanitätsrat Dr . Schmitz seine Praxis wieder auf¬
nehmen würde . Das jeden Tag überfüllte Sprechzimmer
beweist, welcher Wertschätzung sich der genannte Herr er¬
freut . Wir hoffen, daß er sobald nicht wieder an eine an¬
dere Wirkungsstätte abberufen wird.

Mehrere Patienten aus der Umgegend.

Gottesdienst-Ordnung in Oberlohnstein.
in der Pfarrkirche zum h! Marnnus

3. Sonntug nach PfinqKen den 9 Juni 1919.
6»/4 und 7 Nhr bl Missen : 7H/4 Uh ' Gymnasialmesse tFrüb»

mefle; 9 Uhr Schulmesse mit Predigt : 10' . Uhr Hochamt mit
Predigt Nachmittags 2 Uh- Her , Jefn Andacht ; nach derselben
Versammlung der Milglu 'ocr des 111 Ordens mit Bortrag in der
Pfarrkirche.

Am D!-" stag obend 8 Uhr Andacht für unsere Krieger ; a«
Freilag Friede , ^ondocht.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag , den 9 Juni .19:8. 2. Sonntag nach Trinitatis
i|„l0 Uhr Pr , digigattesdienst . Nachmit ag« 2 Uhr Christen¬

lehre für die münnl che Jugend . Freitag 8'/., Uhr Frauenchor.
GottesdienstOrdnung in Riederlahaftetn.

Sonntag , den 9 Juni 1918
i/«7 Uhr Frühmesse in der Bn -»nrakirch? Generalkommunio«

der Mannnischen Kongregation . 8 Uhr K-ndeemefse tn >’> Io-
bann'Skirche. 8 Uhr hl Messe in der Barbarak . iche. S1/» Ubt
Hochamt mit Predigt in der Jokannisk iche 11 Uhr hl. Messe
für die Gefangenen in der Barbarakirche Nachmittags 2 Uhr
Christenlehre 2'/? Uar Versammlung de« 3 Ordens in Ober-
lahnjtein 4 Uhr Andacht in der Joha „ni«ikirche Um diese Zeit
wird bei oünstiaem Wetter die Marianische Kongregation non
EwenbreiMetn Andaent nnd Predigt »ns den» Allerheitigenberg
hatten , wozu d»e Mitglieder unsrer Kongregation eirqel «oen sind

Donnerstag Freiing , »irchnitttags 4 .Ihr Biltandacht in der
Johanni -kirche Mittwoch abc >d >.8 Uhr in der Barvarak 'rche.

Gottesdienst-Ordnung in Braudach.
î o angelt 'che Kirche

Sonntag , den 9 Ion ! !'*'8. 2 tut » Trinlatis
Vormittags 10 'Uhr 'w d glgottesd 'enst Ra r-mittag » 1*/*

Uhr Christenlehre für die Jungt rauen Abends 8 Uhr Versamm¬
lung de' Jünolmg«

Die Kr egvvetltonöe tätli in dieser Woche aus.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 9. J .mi 19>«. 3 Sonntag nach Pfingsten.
7‘L Uhr Frühmesse 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nach«

mtttags 2 Uhr Christenlehre und Andacht.
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konig - verkaut
am Montag , den 10 d» Mts 200 Gramm pro Per¬
son auf Nr. 72 der Ledensmitieikane

Oberlahnstein, den 8 Juni 1918. Der Magistrat.

HchmsteigerW.
Am Donnerstüg. den 13 Juni 1918

werden folgende Hölzer versteigert:
a. Vormittags 9 Uhr:

ZufammevKunftam ehemaligen Casino Friedrichssegen
Distrikt Mülleberg 83

1b Rm. Eichemund Kirschbaumscheit' und Knüppelholz.
' Distrikt Kellers wart 77a.

2 Rm. Eichen und Weichholzknüppsl und Reiserknüppel.
20. Eichenwellen.

d. Vormittags 11 Uhr.
Zusammenkunft am Oberlahnsteiner Forfthanse.

Distrikt Sandkaut 45
25 Rm. Buchen- und Weichholzreiserknüppel

Distrikt Ahledell 47.
41 Rm. Eichen- und Buchenknüppel und Reiserknüppel.

Distrikt Kirschenkopf40.
18 Rm. Buchenreiserknüppel

Distrikt Großer Giebel 32
30 Rm. Eichen- und Buchenknüpvel und Reiserknüppel.

Distrikt Rullsbach 33.
44 Rm. Eichen- Buchen und Weichholzscheit- und Knüppel

(knorrig und Anbruch) und Reiserknüppel.
Distrikt Rullsbach 34

10 Rm. Reiserknüppe!.
Oberlahnstein, den 6. Juni 1918 Der Magistrat.

HolzmsteigeruW.
Am Freitag, dcn 14 Juni 1918,

von vormittags 10 Uhr ab
werden folgende Hölzer öffentlich versteigert:

Distrikt Dietrichsdell 41a
10 Raumm. Elchen, Buchen »nd Aadelholzscheit-,

Knüppel und Reiserknüppel,
10 Buchenwellen

Distrikt Ruschel 24
13 Raumm Eichen-Weichholz!-nd Radebolz'nüppel

und Reiserkuüpprl.
Distrikt Eisendöll 22

14 Raumm. Eichen- u. Weichholz nüppelu Reiserknüppel
Distrikt Flachsgarten 13 u 14

16 Raumm. Eichen, Buchen- un^ Nadelhol knüppel und
Reiserkuüppel.

Distrikt Buchholz 12
11 Raumm. Eichen, Buchen- und Radelholzscheit-,

Knüppel und R 'iserknüppel.
Distrikt Mahbuch 9

4 Raumm. Eichen-, Weichholzk,Nippelu. Reiserknüppel.
Zusammen?«' f, an dem Tannenbestand Dietrichsdell

auf der Straße Ober,ad-stein -Forsthaus—Becheln. .
Oberlahnstein, den 6 Juni 1918

Der Magistrat.

Kohles ksrte
neue, sind gegn Abgabe der allen adzuhoien im Rathaus
saale Sonntag , den 9 Juni von II —1 Uhr für bie Buch¬
staben A- F, Montag , den in . Juni von 11—1 Uhr
für die BucknabenA—R, Dienstag , den I I. Juni von
11—1 Uhr für die BuchstabenO—Z

Niederlahnstein, den 7 Juni 1918
Die Ortskohlenstelle.

Vremholz-ArstkigerilW.
Am Dienstag, den 1\ Jani d. Js .,

vormittags 10 Uvr,
kommen aus Distnki Püschheck — Sladtwald Braubach
— zur Versteigerung:

85.10 Hundert Buchen yp. Wellen.
Zusammenkuntl an der dritten SpaUerdrücke. Abgang

des allen Weges nach Püschhck
Braubach, den 3. Juni 1918

Der Magistrat : S chü r i ng.

ZmmMlien-Verkauf
der in den Gemarkungen von Horchheim und Niederlahn-
stein gelegenen, den Erben A. Hillesheim gehörenden
Felder am
Muerm, de« ir 3m sdeidr8 Uhr

im Lokale des OrlsgenchiSvorstehersI . Flory zu Horchherm
Horchhe.mer Gemarkung:

Flur 2 Parzelle 86 An Breiteln, 8 1,04 ar , ■
„4 ^ 73 Oben au- Escherfeld. 10,65 ar,
„7 „ 1! In dc -lockDiese, >3,21 ar.̂

Niederlahnsteiv Gemarkung:
Kartenblan 14 Lager- 2457 17,b7 ar,

, 14 - 2465 7,9! ar.
„ 14 „ 2458 2,97 ar,

14 . 2466 11,35 ar,
„ ' 4 „ 64/2348 2 58 ar,

14 „ 158 2448 6.58 ar.
Die Kaufbedingungen können tei Herrn Ortsgerichts-

rsteh er I . Flor « vorher eing,sehen werden.

Tierimsstovferei
Jean örüning,

Coblenz, Görgenstraße 461.

»
unbevon B auern befren

schädigt, ln Bündel gepackt,
kauf« und zahlt höchste Preise

Gewerkschaft Houigboru,
Wei l b urg.

Pu-ierdiudfadr«
mgrößeren Mengen

für j)ost- und Bahnver¬
sand sofort lieferbar.

A Straub, Diez.
KrStZB<'lLtsetz' Petthautjueken,ged.ia52Tag. .Bernfsstör.100000f bew
Mod. ii. UOHeili . Mass. Preise. Ptrsoaz aoq.„Salus üerlia ü. 31,301. Uxtdauwr.9.

Kr nnferett Betried
suchen wir sofort

1 Buchdrulkmaschineumeister,
i Buchbinder.
1 Mädchen in BuchdrMerei,
1 MSdchen in Buchbinderei.
1 Lehrling in Buchdrulkerei,
I Lehrling in Buchbinderei.

Fachkundige Leute aus La¬
zaretten können stundenweise
deschä'Ngt werden
Druckerei Zckickel

Oberlahnstein.

Eine schöne,
tröchtige schwere
Fahrkuh

steht zum Verkauf. Näheres
in der Geschäftsstelle.

Eine junge
frischmelkende

zu verkaufen.
yre ge

Hrm.bach.
Marktplatz 20

Mehrere Häuser
Südallee, Hochstr.. Adolfstraße

Frühmesserstr..Schulstr., Blanken
berg, Wilhelmstr., Wirtschaften
Gärten^ Bauplätze. In Rieder
lahnftetn Fahrgaffe. Emserstraße
Wirtschaft. Hochstr., Holzgasse zu
verkaufen. Th ». Kor« Agent,

a. d. Lahn Nr 3.

Eil » Mädch ri
gesucht piedertaknstei « ,

Emserstraße 67.

Aeltere gebrauchte
Nähmaschine

(30  Mk.) u. eifertte Bettstelle
zu verkaufen Näh Geschäftsstelle

Starke zweirädrige
Haikkarre

zu kaufen gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle

2 Klamme» und l Gaotampr
zu kaufen- gesucht. Näheres

N1»d»rlah » art « , Hochstraße 3.

Bektt«»MV«ftei.
Allrinkrlirnde Dam » iucht sof

zuverlässige Stütze , welche näben,
flicken und häusliche Arbeiten
versteht. Stelle dauernd und an¬
genehm Offerten au die Exped
d Bl . erbeten

Warmes 6erz,
offene ßaiiÖ

rniftrn kriegsbejckäMgttii !
6ib

zur ff °SpenLe ! g

Lglisjsslie!Tßchtige 5m
ge>uchr.
Gebr.Lelkett.OSerlahnstein

Lrdesllichw MUU
Weinbergs-für Gar en und

arbeii «"sucht
Weikhandlung Böhm.

Ewige
Tazelshktt

gesucht
Vrahtwerke Nieder!ahnstein.

Zuuger Mm
oder Mädchen iür Büro-
Bmentnen'ie g sackt.
Drahtwerke Niederlahnsiein.

Tag- und Rücht-
psörwer gegen gute

Entlohnung
gesucht
Drahtwerke Niederlahnstein.

Eiür o Wehiise
oder

mit Handelsschulombildung und
guier Handlchrift bewandert in
Kurzschrift und Schreibmaschine
gesucht. Angebot mit Lebenslauf,
Gedaltsansprüche und Zeugnis¬
abschrift en erveien unter Büro
an die Exp. d. B!. _

zur Aushilfe in e ne Kazarett-
Küch-e gesucht Zu erfragen in
der Gcschäflsitclle

ZmeitmWeu
gesucht.

Posenhof . Itiedrrtohnklein.
Tüchtiges

ZweiMödlhe«
für sofort od-r bis z»m 15 Juni
gesucht. Frau Maring,

_Coblenz . Roonstraße 5.
Aelt res Ehepaar sucht zum 1

Juli eventl. frürer gut empfoh¬
lenes

Coblenz , Rizzastcane 20  3

Alte Zeituugeu
zum Oostpacken gibt in jedem
Ouan'um ab die

Geschäftsstelle
des„Lithnsteiuer Tageblatt.

Ssiüria«
des EMenzer öledtthearrrt

Sonntag 9 Juni , nachm 4 U.

Suche zum 1. Juli

lttz"
gegen garen Lohn in kinderlosem
Haüsbolt rach Srmiuer» Huns¬
rück) Frau tffurre! U -tfe « roth,
Oberlahnstein, Lahneckstraße 2.

.Der stdele Bauer . Ab nds 7>f
Uhr: , Sah ein Knad' ei» Rös-
lei» stebn . Singspiel

Dienstag . I I Jun , abends \
Uhr: Betchl Vorstellung für
Arbeiter derKriegHoet,redeHerr-
tchaftiicher Diener .

Mittwoch. l2 Juni abends 7'is
Uhr: , Die blonden Mädels vom
Lindenhof . Schwank

Donn-rstag. 15. Juni , abends
7'lt  Uhr : Sah ein Knab' ein
Rö-Iein st.hu .

Freiing 14 'uni ofxnbS 71/,
Uhr: Der Zigeunerbnron."

Siwstnr , >5. In i, abends 7 ' 2
Unr: Mein .- Frnu nie Hof-

-schauspielerin . Lustspiel.

kidifbilft-ßühne
Oberlaknstein

im Saale „Jur Murksvurg"
- ff'fff» , Hochstraße 72. .30 'iW!

Sonntag » den 9. Juni 1918,
Anfang abends punkl 8 Uhr

große Kaupk-vorstellrmg.
Großftadt-Spiclplan

Wiener Kunttfilm. Nur erste Künstler.

LekellSlillillell
Großes Schauspiel in 4 Akien von Hans Kattow.
In Szene gesetzt von Luise Kolm und I Fleck.

Hauptdarsteller:
Professor Wanderberg . M Meimann.
dessen Sohn . . . . . . . . . Fritz Feher
Kommerzienrat Berger . . . . . Herm . Benke.
Liane dessen Tochter . Liane Haid.
Dr Erwin Lenk . Wilh. Klitfch.
beste» Mutter . Else Kündinger.

Dieser Kunstfi'm, welcher mit seinem spannenden
und dramatischen Jnbatt ein Metstirwerk der Filmkunst
ist wird jedem Besucher aufs beste gefallen

Länge 1800.Meter. Spielzeit 1'/, Stunde.
Ergreifende Darstellung. Spannende Szene » .

S
int

Lachen ! Lachen ! Lachen!
Mein Name ist öpiesecke.

Ein köstliches Lustspiel in 2 Akten.
Tolle Erlebnisse eines Ehemanns.

Metz Erbe
Lustspiel in 1 Akt.

Fritz u. Fritzi gesp. v. Bubi

Mscheos BrSderche«
Glänzende Komödie.

Originol - kriegsberickiL von all -n krönten

8 klaff
Wir bieien mit diesem Spielplan mas ganz erst

klassiges und feilten um zahlreiche!- Besuch

'» aale des Restaurant

„3mn Deuljdhini Kaiser'
ATiederlahnsleiD.

f
ft9

Vorstellungen:
den9. d Mts., nllchmittegs4 Uhr

md abends8 Uhr
Progranim:

1. „Unsühnbar ". Ergretfendes akiuelles Drama
in 3 Ak en.

2 „Kinderhände - . Zeiibick in 2 Ak en.
3 „Ukrainer Speisekarte " . Interessantes

Bild.
4. „Sein Modell " . Lustspiel in 2 ' Akten.

Kinder haben zu der Rachmittagsoorste>
ung auf allen Plätzen zu 30 Pfg . Zuiriit.

,2
V
UM

mt

1

mit einfacher u mehrfacher
Keinkung

Tadellose Ausführung und
Arbeitsleistung.

Pf . Mayfartn& Co , FranKtdrta. M. iC
nn

Huf Mb Heim 89 danreise Musterp.M
für ländliche Äedlungei

BauernNellen und Kriegerhe!mstä>en 80 zum Teil st
big? Ta 'el» in Mappe 35X46 cm. Für die Mesk
schüft für Heunkuliure V berausaeaeben vom Be
beiter KreiSdaua eister A Engelhardt , Bauberatun
Lei.er in Achim

BolllllSbksteLPreiS 35 Mk' — nach Ausgabe 48
(Porto 60 Pfg )

Für Mitglieder der Gesellschaft für xieimkuliur eo nur 32
Verlegt bei der Heimkultur -Verlagegesellschaft

H in Wiesbaden,
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